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Vorwort des Gemeindeprªsidenten 
 

Liebe Amsoldingerinnen, liebe Amsoldinger 

 

Nun ist es soweit, die angekündigte Steuererhöhung muss beantragt werden. 

 

Es ist wunderbar, dass wir in den letzten Jahren Familien nach Amsoldingen holen konnten. Dies 

bedeutet aber auch, dass wir dadurch momentan gerade wieder einmal einen Schülerhype haben. Es 

gibt Jahrgänge mit ein bis zwei Kindern, dagegen gibt es aber auch Jahrgänge mit bis zu 13 Kindern. 

Alleine wären diese Schwankungen im Schulsystem gar nicht zu bewältigen. Aber auch mit 

Thierachern bedeutet dies für Amsoldingen eine finanzielle Mehrbelastung. Eine tiefere als wenn wir 

alleine wären, aber halt immer noch eine Mehrbelastung. 

Aber auch Sanierungsmassnahmen und Investitionen, welche der Gemeinde von oben aufgezwungen 

werden (z.B. ÖREB-Kataster), oder von der Bevölkerung gewünschte ÖV-Verbesserungen, sowie auch 

höhere Sozialausgaben, belasten unser Budget immer wie mehr. Deshalb ist es umso wichtiger, dass 

wir versuchen weitsichtig zu denken, zu handeln und wo nötig zu investieren. 

 

Mit der geplanten Einzonung Galgacher (Mitwirkung bis 5. Dezember), mit der Überbauungsordnung 

Kreuz und den Ideen für die Grundstücke Schule bis Gemeindeverwaltung, werden wir auch mehr 

Einwohner nach Amsoldingen bringen, so dass wir zum einen langfristig nicht nur die Bevölkerungszahl 

halten, sondern auch leicht wachsen können. Dies wird im Gegenzug vermutlich auch bedeuten, dass 

wir in ein paar Jahren wieder einen Schülerschub haben werden. 

 

An der letzten Gemeindeversammlung wurden zum Projekt ĂAltersheimñ bereits diverse Ansichten 

geäussert. Aufgrund anderer Projekte und sehr zurückhaltender Äusserungen unseres Wunsch-

partners, war hier in den letzten Wochen ĂFunkstilleñ. Die von den anwesenden Stimmbürgern 

gemachten Äusserungen wurden jedoch aufgenommen und zu gegebener Zeit wird die Bevölkerung 

zu einer Meinungsäusserung eingeladen. Wir wollen und müssen zwar handeln, aber wir lassen uns 

nicht zu einem Schnellschuss verleiten. 

 

 

Einen ĂSchnellschussñ konnten mir unbekannte Fotografen jedoch 

schiessen. Mitte August erhielt ich zwei Fotos vom Wolf, welcher 

durch Amsoldingen gezogen ist. Leider war es trotz diversem 

Nachfragen nicht möglich, die Foto-ĂSch¿tzenñ ausfindig zu 

machen. Diese Fotos will ich Euch jedoch nicht vorenthalten 

(Frontseite: vor Fuhren 3 / Foto rechts: im Hintergrund Blum). 

 

 

Eine erschreckende Nachricht mussten wir diesen Sommer aus der 

Zeitung vernehmen: Die Poststelle Allmendingen wird überprüft. 

Eine Überprüfung kommt meistens einer Schliessung gleich. Dies hat uns bewogen, der Post einen 

Brief zu schreiben und unsere Enttäuschung und unser Unverständnis mitzuteilen. Der Allmendingen-

Leist hat nun eine Podiumsdiskussion mit einem Vertreter der Post (A. Neugebauer), der Gewerkschaft 

Syndicom (R. Lamprecht), dem Stadtpräsidenten Thun (R. Lanz), dem Vizestadtpräsidenten (P. 

Siegenthaler) und mir organisiert. Zeigt mit Eurem Erscheinen am Mittwoch, 29. November 2017 um 

20.00 Uhr im Rest. Kreuz Allmendingen, dass Euch die Poststelle Allmendingen 

wichtig ist (mehr dazu auf Seite 7). 

 

Euer Gemeindepräsident, Stefan Gyger  
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Danke Monika

 
Monika Brunner trat am 18. Juni 2011 in den Gemeinderat ein. Sie trat 

die Nachfolge von Thomas Peter an und übernahm nach einer 

Ressortrochade bei den bestehenden Räten das Ressort Soziales, 

welchem sie 6 ½ Jahre treu blieb. 

 

Sie unterstützte immer den runden Tisch der Suchtprävention 

sowie das Jugendbüro Uetendorf, welches während der Zeit von 

Monika auch in Amsoldingen ein Kindertreff eröffnete.  

 

Eine Erleichterung im Amt kam sicherlich, als nicht mehr die 

Ressortleiterin Soziales sich auf die Suche von Beiständen machen 

musste, sondern diese der Sozialdienst übernahm. 

 

Im 2014 fand der Wechsel des Sozialdienstes von Thun nach Uetendorf 

statt. Während drei Jahren war Monika Teil der Sozialhilfekommission und 

wirkte bei den Dossierkontrollen mit. 

 

Die letzten zwei Projekte, bei denen Monika massgeblich beteiligt war, waren die 

Reorganisation des Begräbniswesens, über welche an der Gemeindeversammlung 

abgestimmt wird, und die Schulsozialarbeit, welche nun in einem dreijährigen Projekt eingeführt wird. 

 

Was allen immer wieder Sorge bereitet, sind die wachsenden Nettoausgaben in der Sozialen 

Wohlfahrt, heute Soziale Sicherheit. Haben diese im 2011 noch Fr. 531ó477.- betragen, budgetieren wir 

heute bereits Fr. 642ó840.-. Dies ist in 7 Jahren eine Zunahme von über 20% oder anders ausgedrückt 

entspricht diese Zunahme +/- der Steuererhöhung, welche an der Gemeindeversammlung beantragt 

wird. Gemessen an unseren Steuereinnahmen, gehen 34% unserer Gemeindesteuern alleine in dieses 

Ressort.  

 

Zusätzlich gehörte noch die Kultur zu Monikas Aufgaben. Unvergessen werden bei den Senioren 

sicherlich Monikas Worte, Gedichte und Zitate beim Jubilarenkonzert sein. 

 

Danke Monika, für Deinen Einsatz für die Gemeinde. Sei es im Rat, bei den Delegationen, 

Kommissionen oder auch Privat. 

 

Stefan Gyger, Gemeindepräsident 

 

 

 

  

Das Paradoxe an unserer Zeit: 

Grosse Häuser, aber kleine Familien. 

Mehr Bildung, aber weniger gesunder Menschenverstand. 

Erweiterte Medizin, aber schlechterer Gesundheitszustand. 

Beim Mond gewesen, aber den Nachbarn nicht kennen. 

Hohes Einkommen, aber wenig Seelenfrieden. 

Höchster IQ, aber weniger Emotionen. 

Ständig Erkenntnisse, aber weniger Weisheit. 

Viele Menschen, aber weniger Menschlichkeit é 
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Gewªh t sindé
 
 
Für die Gesamterneuerungswahlen der Legislatur vom 1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2021 

sind innerhalb der reglementarischen Frist nicht mehr Wahlvorschläge eingereicht worden, als 

Sitze zu besetzen sind. In Anwendung von Art. 51 Abs. 5 der Gemeindeordnung der 

Einwohnergemeinde Amsoldingen vom 24. November 2016 hat der Gemeinderat die 

vorgeschlagenen Personen als gewählt erklärt. Es sind dies: 

 

Gemeinde- und Gemeinderatspräsidium in einer Person 

Gyger Stefan, 1973, Waldeggweg 7, bisher 

 

4 Mitglieder des Gemeinderates 

Andrist Florian, 1990, Chorherrengasse 19, bisher 

Gottier Marianne, 1959, Bossmatt 2, neu 

Schwarz Niklaus, 1966, Lindenweg 14, bisher 

Steiner Monika, 1977, Chorherrengasse 13, bisher 

 

4 Mitglieder der Infrastrukturkommission 

Andrist Daniel, 1962, Unterdorf 3, bisher 

Berger Michael, 1983, Chorherrengasse 9, neu 

Inäbnit Roger, 1962, Lindenweg 3, bisher 

Schiffmann Hans, 1960, Dorfstrasse 31, bisher 

 

Die Infrastrukturkommission wird von Amtes wegen durch das Gemeinderatsmitglied mit dem 

Ressort Infrastruktur präsidiert. 

 

An der Gemeindeversammlung vom 30. November 2017 finden somit keine Gemeindewahlen 

statt. 

 

 

 

 

Die nfrastrukturkommission sowie der Gemeinderat freuen sich, ab 1. Januar 2018 mit 

 

Frau Marianne Gottier, Gemeinderat 
 

und 

 

Herrn Michae  Berger, nfrastrukturkommission  
 

zusammenarbeiten zu kºnnen. Wir w¿nschen beiden bereits heute eine interessante, ehrreiche und 

erf¿ ende Zeit. 

 

 

Der Gemeinderat 
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KulturLegi 
 

Der Regionale Sozialdienst Uetendorf tritt per 1.1.18 der KulturLegi bei. Davon profitieren alle 

Bewohner der angeschlossenen Gemeinden (Uetendorf, Uttigen, Thierachern, Amsoldingen, Stocken-

Höfen und Zwieselberg).  

 

Ein bescheidenes Einkommen schränkt die Möglichkeiten ein, sich an kostenpflichtigen 

Freizeitaktivitäten zu beteiligen. Angesichts dieser Tatsache laufen Personen und insbesondere auch 

Familien mit Kindern mit einem kleinen Budget Gefahr, gesellschaftlich an den Rand gedrängt zu 

werden. Ihre Möglichkeiten, soziale Kontakte zu knüpfen, sind eingeschränkt. Um der Ausgrenzung 

entgegenzuwirken, wurde die KulturLegi geschaffen. 

Die KulturLegi ist ein persönlicher, nicht übertragbarer Ausweis für Erwachsene und Kinder ab fünf 

Jahren, die in den KulturLegi-Gemeinden leben und mit wenig Einkommen auskommen müssen. Mit 

der KulturLegi haben diese Personen Vergünstigungen von bis zu 70% bei Angeboten in den 

Bereichen Kultur, Sport und Bildung. Die KulturLegi ist ein Jahr gültig und im ersten Jahr kostenlos. Sie 

ist schweizweit gültig. 

Finanziert wird die KulturLegi im Kanton Bern von Anbietern aus Sport, Bildung und Kultur, den 

beteiligten Städten und Gemeinde sowie Caritas Bern. 

Wer ist berechtigt: 

- Personen, die von der Sozialhilfe unterstützt werden,  

- Personen, welche Zusatzleistungen zur AHV/IV erhalten  

- Studierende, welche Stipendien erhalten  

- Personen, die mindestens die zweithöchste Krankenkassenprämienverbilligung (IPV) erhalten  

- Personen, die keine öffentlichen Unterstützungsgelder beziehen, deren Einkommen aber 

nachweislich am Existenzminimum liegt. 

Weitere Informationen finden Sie im Internet: www.kulturlegi.ch/kanton-bern 

 

  

http://www.kulturlegi.ch/kanton-bern
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Postste ensch iessung A mendingen - nfoveransta tung

 
Mittwoch, 29. November 2017 um 20.00 Uhr 
im Restaurant Kreuz A mendingen 

 

 
Liebe Amso dingerinnen, iebe Amso dinger  
 
Aus der Zeitung mussten wir vernehmen, dass die Postste e 3608 A mendingen bis 2019 ¿berpr¿ft 
werden so . Bisherige Erfahrungen zeigen, dass eine ¦berpr¿fung meist bedeutet, dass die 
Postste e im bisherigen Rahmen aufgehoben wird und im besten Fa  durch eine Postagentur ersetzt 
wird. Postagenturen wicke n aber keinen Zah ungsverkehr ab und sind somit eine k are 
Versch echterung der bisherigen Situation. 
 
Bereits im Jahre 2014 wurde die Postste e Amso dingen gegen den Wi en der Bevº kerung und des 
Gemeinderates gesch ossen. n diesem Zusammenhang wurde dem Gemeinderat seitens der Post 
an einer Besprechung vom 2. Apri  2014 versichert, dass die Fi ia e A mendingen zu unserer 
Hauptpost werde, dort f¿r unsere Bevº kerung Postfªcher zur Verf¿gung st¿nden und dieser Standort 
nicht gefªhrdet sei. 
 
Neben einer ersten Besprechung beim ERT (Entwick ungsraum Thun), Briefen der Gemeinderªte 
Stocken-Hºfen sowie Amso dingen, hat auch der A mendingen-Leist reagiert. Dieser hat 
besch ossen, eine nformationsveransta tung durchzuf¿hren. Damit bei dieser Veransta tung eine 
Pro- und eine Contra-Seite seine Meinung ªussern kann, hat Herr Piero Cantani, Prªsident 
A mendingen-Thun-Leist, die Herren A. Neugebauer von der Post, und Herrn R. Lamprecht von der 
Gewerkschaft Syndicom, f¿r jewei s einen kurzen Vortrag einge aden. 
 
m Ansch uss so  eine Podiumsdiskussion mit den zwei oben erwªhnten Herren, sowie Raphe  Lanz, 

Stadtprªsident Thun, Peter Siegentha er, Vizestadtprªsident und Stefan Gyger, Gemeindeprªsident 
Amso dingen, ge eitet durch Herrn Cantani, durchgef¿hrt werden. 
 
Traktanden:  1. Herr A. Neugebauer, Leiter Verkaufsgebiet Post CH AG 
    Was ist mit der Postste e A mendingen vorgesehen? 
 
   2. Herr R. Lamprecht, Zentra sekretªr Logistik Gewerkschaft Syndicom 

Erfahrungen aus bisherigen Postste ensch iessungen und Umwand ung 
in eine Postagentur. 

 
3. Podium mit den Herren A. Neugebauer, R. Lamprecht, Raphae  Lanz, 

Peter Siegentha er, Stefan Gyger 
 
4. Fragen aus dem Pub ikum 

 
Moderation der nformationsveransta tung: Herr Piero Catani, Prªsident A mendingen-Thun-Leist 
 
 
Wir hoffen auf ein reges nteresse und eine zah reiche Tei nahme der Amso dinger-Bevº kerung zum 
Zeichen, dass uns die Postste e 3608 A mendingen wichtig ist.  
 
Zeigen wir der Post, dass uns diese Aufhebung entschieden zu weit geht. Der Service Pub ic w¿rde 
dadurch nur noch f¿r die Agg omerations- und Stadtgebiete ge ten. Diese Entwick ung wo en wir a s 
ªnd iche Gemeinde nicht akzeptieren. 

 
 
Der Gemeinderat Amso dingen, in Zusammenarbeit mit dem A mendingen-Thun-Leist 
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FAHRPLANWECHSEL STI ï Endlich 6.07 Uhr Bus 
 

Es ist endlich geschafft. Der fehlende Bus am Morgen um 6.07 Uhr ab Kirche wird mit dem neuen 

Fahrplanwechsel eingeführt. Dieser Bus wurde durch die Bevölkerung mehrmals gewünscht, da 

dieser nun einen optimaleren Anschluss an die Züge nach Bern, Zürich, Basel gewährleistet. 

 

Die Rundkurse am Abend um 22.24 bzw. 23.24 Uhr ab Kirche wurden nun definitiv für den Einstieg 

ins Angebot aufgenommen. Nun kann man also auch mit diesen Bussen bis nach Thun weiterfahren. 

Aber nicht vergessen, um diese Zeit muss man um nach Thun zu gelangen, den Bus Richtung Höfen 

nehmen J 

 

 

MOONLINER 
 

Im August 2015 hat der Gemeinderat entschieden, den Moonliner für zwei Jahre versuchsweise auch 

über Amsoldingen führen zu lassen und die Defizitgarantie von maximal Fr. 1'250.00 pro Jahr zu 

übernehmen, falls das Angebot schlecht genutzt wird.  

 

Gemäss Erhebungen der STI gab es von Januar bis Dezember 2016 insgesamt bloss 33 Fahrgäste, 

die in Amsoldingen ausgestiegen sind. Dies entspricht 0.3 Passagieren pro Fahrt. Von Januar bis Mai 

2017 waren es bloss noch 8 registrierte Fahrgäste bzw. 0.2 Passagiere pro Fahrt. Betreffend das 

Jahr 2016 wurden der Einwohnergemeinde Amsoldingen aufgrund der schlechten Ausnutzung 90% 

der Defizitgarantie in Rechnung gestellt.  

 

Der Moonliner M27 fährt jeweils in den Nächten von Freitag auf Samstag bzw. Samstag auf Sonntag 

um 01:40 ab Bahnhof Thun. Die Fahrt nach Amsoldingen kostet Fr. 10.00 pro Person.  

 

Im August 2017 entschied der Gemeinderat nach reger Diskussion, für die nächsten Jahre am 

Moonliner festzuhalten und die Defizitgarantie von maximal Fr. 1'250.00 pro Jahr weiterhin zu 

übernehmen. 

 

Die Bevölkerung wird gebeten, vom Angebot des Moonliners zu profitieren, damit eine bessere 

Auslastung erreicht werden kann und für die Einwohnergemeinde Amsoldingen weniger Kosten 

anfallen. 
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GENERALABONNEMENT / TAGESKARTE / SBB  
 

Gehen Sie auf Reisen 

 

Das unpersönliche GA der Gemeinde Amsoldingen steht für Fr. 49.00 pro Tag zur Verfügung. Die 

Tageskarte kann nur noch an Personen vergeben werden, welche ihren ständigen Wohnsitz in 

Amsoldingen, Blumenstein, Höfen, Niederstocken, Oberstocken, Pohlern, Reutigen, Thierachern, 

Uebeschi oder Zwieselberg haben. Natürlich ist es auch möglich, für mehrere Tage zu buchen oder 

den Abreise- und den Rückreisetag gesondert zu beziehen. 

  

Zur Beachtung: Die Tageskarten sind nach erfolgter Reservation innerhalb von 10 Tagen am 

Schalter der Gemeindeverwaltung während der geltenden Öffnungszeiten gegen Vorweisung eines 

persönlichen Ausweises abzuholen, ansonsten wird die Reservation aufgehoben.  

 

Ab 01.01.2018 kostet die Tageskarte für alle          Fr. 49.00 

 

Sie können das GA per Mausklick reservieren: www.amsoldingen.ch 

 

Sollte für die Einwohnergemeinde Amsoldingen die Tageskarte auch im 2018 immer noch 

defizitär sein, wird geprüft, ob dieses Angebot ab 2019 weiterhin angeboten werden soll. 

 

 

Private 1. Augustfeier bei der MZH ï inkl. Vandalismus 

 
Private 1. Augustfeiern müssen unbedingt sein. Dass man keine 
Feuerwerkskörper mitten in Quartieren oder zwischen Wohnhäusern 
abfeuert wird ebenfalls begrüsst. Aus diesem Grunde ist der Hartplatz 
bei der MZH ein idealer Ort um sich zu treffen und dort gemeinsam 
Feuerwerk abzulassen.  
 
Was unser Wegmeister jedoch am nächsten Tag dort antreffen 
musste, ist der Amsoldinger-Bevölkerung unwürdig. Haufenweise 
Abfälle, überall abgefackeltes Feuerwerk, eine verrissene und 
verbrannte Hochsprungmatte, Glasscherben, etc. 
 
Ist das wirklich der Preis, welchen die Öffentlichkeit für private Partys 
zu bezahlen hat? Der Gemeinderat ist nicht bereit solche Auswüchse 
auf Kosten der Steuerzahler zu ertragen. Sollte so ein Auswuchs 
nochmals vorkommen, wird der Gemeinderat eine Anzeige wegen Littering und/oder 
Vandalismus in Betracht ziehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.amsoldingen.ch/
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Mit Rücksichtnahme und Toleranz ersparen Sie sich viel Ärger 

 
Immer wieder erhalten Gemeinden, Polizei und Regierungsstatthalteramt Reklamationen und 

Klagen wegen übertriebenen Lärmbelästigungen. Damit verbundenen Ärger und 

nachbarschaftliche Auseinandersetzungen können Sie sich mit etwas Rücksichtnahme 

einerseits und Toleranz andererseits ersparen. In diesem Sinne laden wir die Bevölkerung 

ein, insbesondere die nachfolgenden Punkte zu beachten:  

 

Rasenmähen 

Vermeiden Sie es, frühmorgens, während 

der Essenszeiten und spätabends das 

Ruhebedürfnis Ihrer Nachbarn zu 

strapazieren. 

 

Radio- und TV-Lautstärke 

Zwingen Sie die von Ihnen bevorzugte 

Musikrichtung den Personen in Ihrer 

Umgebung nicht durch übertriebene 

Lautstärke auf, auch nicht unterwegs im 

Auto oder Zug. 

 

Motorfahrzeuge  

Mit dosiertem Gasgeben ï namentlich in 

Wohnquartieren ï schonen Sie nicht nur 

die Ohren der Mitmenschen, sondern auch 

Ăden Tiger in Ihrem Tankñ. Vielleicht 

können Sie dadurch gar einer saftigen 

Busse wegen übersetzter Geschwindigkeit 

vorbeugen.

 

 

Feuerwerke 

Es ist Mode (oder Unmode?) geworden, zu 

jeder möglichen Nachtzeit der halben oder 

gar der ganzen Gemeinde mit Feuer-

werken oder Geschosskörpern aller Art 

mitzuteilen, dass man Grund zum Feiern 

hat. Nehmen Sie auch bei solchen 

Anlässen ein Minimum an Rücksicht auf 

Ihre Nachbarschaft. Beachten Sie dabei 

auch die angegebenen Sicherheits-

vorschriften bezüglich Unfall- und Feuer-

gefahr (Kinder!). Bitte beachten Sie eben-

falls, dass Feuerwerke auf Grund von an-

haltender Trockenheit zeitweilig verboten 

sein können. 

 

Organisation von öffentlichen Festanlässen 

Öffentliche Festanlässe sind für die 

unmittelbar betroffenen Anwohnerinnen 

und Anwohner jeweils mit Lärmimmis-

sionen verbunden. Nehmen Sie als 

Organisator auf deren Bedürfnisse Rück-

sicht, insbesondere bezüglich Nachtruhe. 

Als Festveranstalter tragen Sie auch Ver-

antwortung für das (Lärm-) Verhalten der 

Festbesucher. Vergessen Sie nicht, die 

Nachbarschaft über Ihren Anlass und 

damit verbundene mögliche Unan-

nehmlichkeiten zu informieren. Vielleicht ist 

sogar eine Einladung zu einem Gratisdrink 

angebracht! 

 

Ausserordentlicher und unvermeidbarer Lärm  

Sollten Sie einmal ausserordentlichen 

Lärm (fast) nicht vermeiden können, dann 

informieren Sie doch frühzeitig Ihre Nach-

barn. Sie werden sich sicher mit der 

notwendigen Nachsicht erkenntlich zeigen. 
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Toleranz 

Gewiss müssen Sie nicht jede Form von 

Lärmbelästigungen hinnehmen. Dennoch 

ist je nach Situation auch ein bisschen 

Toleranz angebracht. Eine kurzfristige, 

nicht andauernde und massvolle Lärmbe-

einträchtigung ist sicher lebenslangen 

Nachbarstreitigkeiten vorzuziehen. Und 

vergessen Sie nicht, auch Sie könnten 

einmal ï gewollt oder ungewollt ï verant-

wortlich für übermässigen Lärm sein. 

Leider wird der Lärmproblematik nicht in 

jedem Fall mit Rücksicht und Toleranz 

Rechnung getragen. Je nach Situation 

muss der Lärmbelästigung auch mit 

rechtlichen Mitteln begegnet werden, dies 

insbesondere wenn die Nachtruhe der 

Bevölkerung massiv gestört wird. 

 

Rechtliche Grundlagen 

ZGB 

Art. 684 des Zivilgesetzbuches (ZGB) 

verbietet schädliche und je nach Situation 

nicht gerechtfertigte Einwirkungen u. a. in 

Form von Lärm.  

 

Umweltschutzgesetz 

Art. 61 dieses Gesetzes sieht vor, dass 

Übertretungen gegen Emissions-

begrenzungen und Schallschutzmass-

nahmen (also auch gegen Lärm) mit Haft 

oder Busse bestraft werden. 

 

Schall- und Laserverordnung 

Diese Verordnung bestimmt: ĂWer Ver-

anstaltungen durchführt, muss die Schall-

emissionen so weit begrenzen, dass die 

von der Veranstaltung erzeugten Immis-

sionen den über 60 Minuten gemittelten 

Pegel LAeq von 93 dB nicht ¿bersteigenñ. 

 

 

Personen, die sich in diesem Sinne in ihrer Ruhe wirklich beeinträchtigt fühlen, tun gut daran, 

mit den Lärmverantwortlichen das Gespräch zu suchen. Sollte auf diesem Weg kein 

Einvernehmen gefunden werden können, kann bei der zuständigen Instanz (Polizei, 

Zivilgericht) Anzeige bzw. Klage erhoben werden. 
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LEOLEA Tageseltern 

Unser Angebot an Eltern/Erziehungsberechtigte   

Tageseltern bieten eine individuelle Betreuung für Kinder im Alter von 3 Monaten bis zum 

Schulaustritt und ermöglichen Ihnen und Ihren Kindern grösstmögliche Sicherheit und Flexibilität. 

Ihr Kind wird in einer familiären und liebevollen Atmosphäre betreut und erlebt dabei den normalen 

Familienalltag mit. 

Tageseltern sind zeitlich flexibel. Dies erleichtert die Abstimmung der Betreuungszeiten auf Ihre 

Bedürfnisse, insbesondere wenn Sie unregelmässige Arbeitszeiten haben. 

Unsere Koordinatorinnen stellen in einem umfangreichen und professionellen Bewerbungsprozess 

sicher, dass sich die Betreuungspersonen sowie die Räumlichkeiten für die Kinderbetreuung eignen. 

Mittels verschiedener Qualitätsunterlagen wie auch regelmässigen Mitarbeiterinnengesprächen, 

Weiterbildungen und Hausbesuche, werden die Tageseltern in ihren Betreuungsaufgaben unterstützt 

und begleitet. 

Konnten wir Sie hellhörig machen oder haben Sie weitere Fragen zum Angebot? 

Dann melden Sie sich unverbindlich zu einem persönlichen Gespräch unter: 

Tel.: 031 311 77 16 oder informieren Sie sich über unsere Webseite www.leolea.ch 

 

 

Stiftung ĂDAS LEBEN MEISTERNñ 

Die von der Schweizer Stifterschaft finanzierte gemeinnützige Stiftung ĂDas Leben meisternñ hat sich 

insbesondere zur Aufgabe gemacht, Schweizer Familien mit zwei und mehr Kindern und knappen 

Einkommensverhältnissen mit z.B. CHF 100.00 pro Monat und Kind zu unterstützen. Diese 

Unterstützung soll den Familien helfen, die eine oder andere zusätzliche Ausgabe im Alltag machen 

zu können, sei es nun für Kleidung, Bücher, Hobbys oder anderes. 

Weitere Informationen sowie das Gesuchsformular mit Hinweisen 

zur Antragsberechtigung sind auf der Gemeinde-Homepage unter 

der Rubrik ĂSozialesñ zu finden oder können auf der 

Gemeindeverwaltung verlangt werden.  

Anträge stellen Sie bitte direkt an folgende Adresse: 

Stiftung ĂDas Leben meisternñ 

Industriestrasse 10a 

3185 Schmitten 

E-Mail: daslebenmeistern@bluewin.ch 
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Dorffest 2018 
 

Aus den Reihen von Bürgern entstand die Idee, anlässlich des 40-Jahre-Mehrzweckhalle-

Jubiläums und damaligen Dorffests, in Amsoldingen ein neues Dorffest zu organisieren. Im 

Anschluss an ein Start-Meeting, an welchem erste Ideen geäussert wurden, konstituierte sich 

bereits ein motiviertes Organisationskomitée (OK) aus Privaten, sowie aus Vertretern 

diverser Vereine. Als Trägerschaft des neuen Dorffests fungieren verschiedene Vereine von 

Amsoldingen.  

 

Das Dorffest findet ab Freitag, 17. bis Sonntag 19. August 2018 statt. Für Freitagabend wird 

Konzertstimmung und Barbetrieb angestrebt. Am Samstag ist die Organisation eines 

Umzugs durch das Dorf sowie eines Märits auf dem Areal der Mehrzweckhalle vorgesehen. 

Unterhaltung für Familien und Bürger von Amsoldingen steht dabei im Zentrum. Dem 

einheimischen Gewerbe, unseren Vereinen wie auch Privatpersonen wird die Möglichkeit 

geboten, sich an einem eigenen Stand zu präsentieren. Entsprechende Einladungen folgen 

noch bis Ende 2017. Sollten Sie keine persönliche Einladung erhalten, würden aber gerne 

einen Märit-Stand betreiben, so melden Sie sich beim Verantwortlichen. Zum Abschluss 

findet am Sonntag ein Festgottesdienst in der Kirche statt. 

 

Für Samstag läuft die Suche nach unterschiedlicher Unterhaltung, um den Festbesuchern ein 

möglichst vielfältiges Programm zu bieten.  

 

Um das Fest finanzieren und ein attraktives Programm bieten zu können, werden Sponsoren 

und Gönner gesucht. Neben gut platzierter Werbung auf der eigens für das Dorffest 

errichteten Homepage, den Flyern und auf Bannern, kommen grössere Sponsoren auch in 

den Genuss von Verpflegungsgutscheinen. Das OK freut sich über jegliche 

Sponsorenbeiträge. Das Konto erfahren Sie bei jedem OK-Mitglied ab anfangs Dezember 

oder aus der Dorfzeitung der IG3633 vom 21. Dezember 2017. 

 

Weitere Informationen folgen zu gegebener Zeit. Das OK hat stets ein offenes Ohr für 

konstruktive Anregungen und weitere interessante Ideen.  

 

 

OK Dorffest Amsoldingen 2018 

 

Scherb Lisu  (Präsidentin)  

Gyger Stefan (Vizepräsident und Märit)  

Andrist Florian  (Sekretär)  

Bütschi Patric  (Verpflegung) 

Gasser Paul (Kassier)  

Meisterhans Bruno  (Sponsoring)  

Moser Marlies  (Unterhaltung)  

Schiffmann Hans  (Bauten)  

Schneiter Fabian  (Werbung) 

 
  


